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Des Kaiſers Dank an das Heer! 


Der „Reichsanz iger“ vrröffentlicht folgenden 
kalſerlichen Erlaß: 

Ew. kaiſerliche und königliche Hohelt haben 
Mir heute in Ibter Eigenſchaft als rang älteſter 
G.neral-Feldmarſchall der Armee — umgeben vor 
einer die einzelnen Theile derſel ben reprä en tirenden 
bohen Generalttät — die Glückwünſche ter Arge 
zu Meinem 80 jährigen militärlſchen Dieuftjubl⸗ 
läum ausgejproder. 

Ich habe Ew. kalſerlichen und kösigl ches 
Hıheit und den Sie umgebenden Gentralen au: 
warmem und tiefbewegtem Herzen gedankt, em; 
pfinde aber das Bedürfalß, Meinen Dauk auch 
an die ganze Armee welter gehen zu luffex und 
an dem heutigen Tage auch an dleſe einige Worte 
zu richt. u. 

Die Armee wilß, wie nahe fir Metrem He⸗ 
zen immer geſtanden hat, und fis wird verſteden, 
welche Empfindungen Mich heule in dem Gedan- 
ken bewegen, ihr nun 80 volle Jahre angehbet zu 
haben 

Es iſt eine lange und wahrlich eine wichſel 
volle, ereignißreiche Zeit, die heute an Meiner 
Erinnerung vorbeigeht. Beginnend in ermflın Ta 
gen ſchwerſter Prüfung, habe Ich wohl auch ir 
idrem weiteren Verlauf mancher Sorge und man 
ches Tages, wo Mir des Herz ſchwer war, zu 
gedenken, ader es find deren doch nur ſehr wenige 
geweſen im Vergleich zu den vielen dis Glück. 
und der FJreude, die Mir zu arleben vergöant 
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Mir jo viel des Glückes gegeben hat. 
Aab welchen Wichſ | dat tis Arge: ix die 
jen 80 Jahren mit Nie erlebt! 

Ste ſtand, ale Ich in dieſelbe trat, nach 
dem ſchwerſten Schlage, der Preußen jemals ge 
troffen, zurückgedrängt an die äußerſten Grenzen 
des Reichs, aber der Soldateaſtun, den Meine 
glorreichen Vorfahren in fie gepflanzt, blieb unge⸗ 
Rochen und trieb bald neus Keime. Das bethä 
eijfen, die jhönfte Erinnsrung Meiner Jugend, 
ote Befreiunge kriege, das erhielt fir ſich in der 
treuen Arbeit elner langen Friedenszeit, und die 
Ruhmesthaten der Armee in neusſter Zeit baym- 
gen wahrlich, daß dieſer Sinn in voller Kraft 
erhalten und weiter gedlehen fit. 

Ich habe viele Veränderungen mit der Armes 
erlebt, in ihrer äußeren Form — in ihrer Tryp 
pen zahl —, Ich babe die Bereinigung mit den 
deutſchen Kontingenlen ſich vollziehen und die 
Marins entſtehen ſehen —, ts find unter Meinen 
Augen Generationen durch die Armee gegangen, 
aber innerlich in den Herzen und dem Empfinden 
der Armer giebt es leise Veränderung! 

Den Sinn für Ehre und Pflicht über Alles 
boch zu halten und jederzeit bereit zu ſein, das 
Leben dafür zu laſſen — das iſt das Band, wel ⸗ 
ches alle deutſchen Stämm eng umſchließt, wel⸗ 
ches Enkel und Urenlel jetzt «ben ſo feR wie frü- 
ber die Vorfahren vereinigt, und welches Meine 
Rıgtsrung mit Siegen geſchmückt bat, deren Ich 
beute als der heallſtrablendſten Stellen Meines 
milärifgen Lobens in hechgehobenſter Empfindung 
gedenke. 

Es if wahrlich ein: hohe Freude für Mich, 
an dem heutigen Tage in ſolcher Weiſe zur Armee 
ſprichen zu dürfen und über dieſe 80 Jahre fagen 
zu können, daß wir ſicherlich, voll und ganz, fi 
in einander gehört haben, Ich mit meinem gan 
zen Herzen und Denken, die Armee mit voller 
Treue, Hingebung und Pflichterfüllung, für welche 

Mein Dank und Meine Austkennung die leben ⸗ 
digſte Empfindung Meines Herzens bis zu Mei 
nem letzten Athemzuge bleiben wird. 

Ew. kaiſerliche und könlgliche Hoheit wollen 
dieſe meine Worte durch die hierher berufenen Ge⸗ 
nerale zur Kenninif der Armee bringen laſſen. 

N Berlin, den 1. Januar 1887. 
Wilhelm 
An ben Gezeral- Feld marſchall, Kron- 

prinzen des deutſchen Reiches und 

Kronprinzen von Preußen, kalſerl. 

und lönigl Hobett. 


— 


Staatsanwaltſchaft der untcog auf Einlei 
Kleie WR 


geſtellt. N 


Dentfchlaud. 

Berlin, 5. Januar. Seine Maleſtät der 
Kalſer verblieb am Dienſtag während der Abend⸗ 
ſtunden im Arbeltezimmer. Um 9 Übe ſahen die 
Mafefläten einige vornehme Gäſte bit ſich zum 
Thee. Gefisen Vormittag nahm der Kaiser den 
Voctrag ves Grafen Pecponcher entgegen, arbeitete 
längere Zeit mit dem Wirkl Geh. Kath v Wil⸗ 
mowsli un) empfing den Milttärbevollwächtigten 
bei der Botſchaft in Wien, Oberſt Graf von 
We dell. 

Der Kronprinz nahm Dienſſag Vormittag 
11½ Uhr mehrere mtlitärtſche Meldungen ent⸗ 
geßen und empfing um 1 Uhr der Militärdevoll 
mägtigten Diet Gaf v. Wedell. Um 7½ 
Uhe Abends beſuchte der Kronprinz mit der Pin 
zeſſin Tochter Viktorla die Vorſtellung im Schau 
ſpielhauſe. 

Die Prenzeſſin Frt⸗rrich Karl gedenkt ſich 
beute ſrü) cuf wa 14 Tage von Berlin zum 
Beſuch bei der beriohlichen Familie nach Defjau 
zu begeben 

Der Heriog von Sach ein Koburg Wotba 
wird baute Abend zum Beſuch am Hofe in Berlin 
eintreffen. 

Der Erbprluz von Sachſen- Meinl gen bat 
ſich vo geſtern zu mehrwöchtgem Aufenthalte nach 
Amſterdam begeben. 

Die auf ein: angebliche Verwun ung 
des Herrn ». Villaume bezüglichen Senſatlons⸗ 
gerüchte werden ein gerichtliches Nachſpiel haben. 
Wis offizlös verlautet, wäre von Seiten 


Die „Kön. Zig.“ greift noch et 
auf die Schwindeſ nachricht ſelbſt zurück und läßt 
fh aus Priersturg berichten: 

„Ich jehe Herrn v. Billaume faſt (äglich, 
kenne ihn genau perſönlich und welß aufs aller- 
beſtimmleſte, daß an dem ganzen niederträchtigen 
Gerücht euch nicht ein Funken von Wadrheit if. 
Es iſt auch nicht das Geringſte vorgekommen, 
was die Entſtebung ſolcher Ouüchte rechtfertigen 
könnte. Ebenſo iſt allee Lüge, was über den 
Geiſteszuſtaad des Zaren geschrieben wird. Der⸗ 
jelbe iſt keineswegs übertrelzt nervös oder geneigt, 
zu irgendwelchen Mitteln zu greifen, um ſich 
zu betäuben Daß auch an der Sache mit Res tern 
kein wahres Wort war, habe ich Ihnen fon 
früher mitgetheilt“ 

Au h die Wiener „Pol. Korr.“ läßt ſich ver- 
nehmen; fie hat aus «iner „vorzüglichen polniſchen 
Duelle" Folgendes geschrieben: 

„Perſonen, welche vos Katſer Alexander III 
in leßterer Zeit in Andierz empfangen wurden 
und ihrer national politiſchen Gefinnung nach cher 
einer peſſimlſtiſchen Auffaſſung der Sachlage als 
einer Voreingenommen heit zu Gunſten Rußlande 
gerieben werden könnten, verſichern in entſchieden⸗ 
ſter Weiſe, daß alle Gerüchte von einem krank- 
daften oder ſelbſt irgendwie geänderten Zuſtande 
des Kaisers Al, xander jedweder Begründung eint 
behren und daß Se. Majeſtät Perſonen und An⸗ 
gelegenhetten genau in berſelben Weije behandelt, 
wie zuvor. Dieſe Mitipellung wird durch ander 
weitige, uns von zuverläſſiger Seite zugehinde In- 
fo mationen vollinhaltlich beſtätigt. Es ſteht in 
zwelfelloſer Weiſe feſt, daß die entgegengeſetzlen 
Gerüchte ſammt allen zu dern Beglaubigung an⸗ 
geführten angeblichen Fakten ſammt und fonders 
auf Fiivolen Erfindungen biruhen.“ 


Die „Nat. Ztg.“ war in der Lage, alsbald 


dem Schwindelgerücht bezüglich Herrn v. Bil- 
laumes ein entſchledenes Dementi entgegen juſethen. 
Aber abgeſehen von der Leichtfertigkzit und Ab 
geſchmacktheit einer folgen Erfinsung bleibt 18 
unve ſtändlich, wie irgend Jemand glauben konnte, 
ein deut ſcher Diplomat und preaußiſcher Offizier 
könne in ſolcher Weiſe thätllch beleidigt werden, 
ohne aß is wie ein elektriſcher Stoß durch die 
Welt gegangen wäre und obne daß kaum abſeb⸗ 
bare Folgen ſich daran geknüpft hätten! Nicht 
drei Stunden, giſchwelg⸗ denn brei Tage hätt 
es gebraucht, bis Eurepa von einem ſo ſchickſals⸗ 
vollen Ereigniß widergetönt hätte. Es berührt 
beinahe komiſch, daß es Leute gab, dis auf dem 
Wege der Histertreppen zur Kenntuiß einer ſol⸗ 
chen Thalſache gelangen zu können glaubten. 
Die Post“ ſtellt in einem Artikel, den fie „Krieg 
der Gerüchte“ überſchrelbt, die Villaume' ſche Ge⸗ 
ſchichte mit der von uns bereits hinreichend ge⸗ 


der 
des von Levtzow als Dr Kanzler, Richterltter bel der 8 
180% ee ee eee gefunden die Halo ge 237 tan, ade, d. 11 
den Wünſchen und Bedürfaiſſen der Bulgaren 


1870 war von 


würdigten Blowitz ſchen E find ung eines nuſſtſch⸗ 
deutſchen Bündniſſes in Parallele. Die „Bon“ 
meint, es handle ſich um plan näßige Operationen 
der ſich in die Hände arkeitenden Kriegsparteſen 
in Frankleich und Rußland. Wir laſſen das da⸗ 
dingeſtallt, glauben aber doch darauf hinweisen zu 
ſollen, daß in aufgeregten Zeiten die ruhige 
Ueberlegung nur zu oft gegenüber der Phantaſt⸗ 
zurücktritt und daß tem „Krieg der Gerüchte“ 
am beſten dadurch begegnet wird, wenn auftre⸗ 
tenden falſchen Nachrichten jo ſchnell wie thun 
lich der Kopf zertreten wird Mit dem Ver 
trauen auf den gefunden Menſchen verſtand, oder, 
wie ein Regierungsorgan ſich ausdrückte, mit dem 
Vertrauen auf des Fortſchritt der Schulbildung 
id es in aufgeregten Zeiten fo wenig gethan, wle 
bei einer Panſqde mit dem Hinweis auf das 
Ven ſtreglement. 


— Der Herrenmtiſter des Johanniter - Or- 
dens, Print Albrecht von Preufes, wird am 
Sonnabend, den 22. Januar, ein Orden kapitel 
tu ſeinem Palais zu Berlin abbalten. Das ver- 
floſſene Jahr hat für den Johanalter - Orden 
map nigfache Berärderungen in feinen leitenden 
Stellen gebracht. Zu Kommendatoren wurden 
ernannt: Graf Friedrich zu Solms. Laubach, Graf 
von Rothkuch und Trach und Freiherr von Bo- 
delihwiegh- Plettenberg. Zum Ehren Kommen ⸗ 
dator wurde der Großherzog von Meacklenburg⸗ 
Schwerin ernannt, welcher dem Orden feit 1873 
angehört. An Stelle des Grafen Otto zu Stol- 
berg- Wernigerode trat der Ehren⸗Kommendator 


Dr. vor Brünneck in Hau noder Ordeus Sekretär. 
Die Zahl der von 1853 bis inkl. 1885 ernann⸗ 
ten Eprenritter beträgt 2814. Dieſelde hat ſich 
im verfloſſenen Jahre auf 2896 erhöbt. Aus 
der Mitte der Ehrenritter wurden von 1853 bis 
Ende 1885 zu Rechtertttern 982 aufgenommen. 
Durch den Ritterſchlag am 24. Junt 1886 tra- 
ten 73 hinzu, fo daß die Geſammlzahl ſich auf 
1055 ſtellt. Von den Rechterittern wurden er- 
nannt: 44 zu Kommendatoren, 11 zu Ebren⸗ 
Kommendatoren, 2 zu Ordens Hauptleuten, 3 zu 
Ordens Kanzlern, 2 zu Ordens Sekretären, 3 zu 
Ordens-Schaßmeiſtern und 1 zum Ortene-Werk 
meiſter. 


— Wie ia Dautſchlar d, fo bejgäftigt man 
ſich natürlich auch in Frankreich ſehr angelegent⸗ 
lich wit dem Gedanken an eisen vieleicht nahe 
bevorſtahenden Krieg. Ein Freund des „B. T.“ 
tgeilt demſelben ein an ihn gerichtetes Schreiben 
eines franzöſtſchen Gelehrten mit, der über die 
10 Frankieich herrſchende Stimmung Folgendes be 
richtet: 3 
„In Frankreich will Alles den Frieden, und 
zwar in jo hohem Grade, daß man aufs Aeußerſte 
über die Angriffe einiger deutſcher Blätter und 
beſonders über die Gründe welcht zum Vorwande 
der Vermehrung des beutſchen Heeres dienen, er 
ſtaunt iſt. Auch die Truppenbewegusgen an der 
Grenze erregen Verwunderung. 

Wenn der Krieg aus bricht, jo wird das 
völig gegen den Willen des ſraszöſtſchen Volkes 
geſchehen. Man muß eben über Frankreich nicht 
nach den Berichten gewiſſer Blätter urtheilen, 
welche monarchiſtiſche oder militäriſche Neigungen 
begen, und in deren Jntereſſe es liegt, die Völ⸗ 
ker gegen einander aufzursigen. Eis Krieg wird 
von Frankreich nicht begonnen werden, denn hierzu 
wäre die Einwilligung der Nation nöthig. Die 
Natton aber wird ihn ſicherlich nicht bewilligen. 
Man if übrigens in Frankreich überzeugt, 
daß das deutſcht Volk ebiaſo gegen den Kiieg iſt 
wie das franzöſiſche, aber man glaubt, daß die 
deutſche Regierung mit Unruhe das Vordringen 
der republikanischen Ideen in Frankreich detrach⸗ 
tet, weil ſie fürchtet, daß das Beilſpiel anſteckend 
wirken könnte. 

Dank dem republikaniſchen Geiſte, der täg⸗ 
lich neue Fortſchriite macht, erlöſchen die Revande- 
Gedanken mehr und mehr, und Frankreich iſt jetzt 
nur noch darauf bedacht, feine inneren Einrich- 
tungen zu befeſtigen und Handel, Induſtrie und 
Künſte zu neuer Blüthe zu bringen.“ 

Daß das franzöſiſche Volk im Großen und 
Ganzen friedlich gefunt iſt, glauben auch wir; 
aber eine Bürgſchaf? des Friedens können wir 
darin doch nicht erblicken. Auch der Krieg von 
dem franzöſiſchen Volke nicht ge- 


wollt, und doch ließ dieſes ſich von den Maul- 
helden A la Caſſagwac zu dem frivolen Abenteuer 
fortreißen. Bei der Unverechenbarkeit der dorti⸗ 
gen Berhälinifje kann Niemand dafür ein ſtehen, 
daß jenes Schauſplel ſich nicht eines Tages zum 
Schrecken der ehrlichen Friedens freunde in Frank- 
reich ſelbſt wiederhole. Auch darin ſchelnt uns 
der franzöſiſche Briefe eber auf falſcher Fährte 
zu ſein, daß er der dulſcen Regierung Hiater- 
gedanken gegen die repubitianifche Rogierumgsforme 
in Frankreich unterſchlebt. If 6e doch gerade 
Fürſt Biemarck geweſer, der mit großer Unbefau⸗ 
genheit und lluger Voraus ſicht das Empor kommen 
und die Feſtigung der franzöſtſchen Republik — 
wit Rückſicht auf deren geringere Bünde ißfähtg⸗ 
keit — nach Kräften begünſtigt hat Aus dem 
Arnim Prozeß iſt bekannt, daß er dieſen Stand⸗ 
punkt mit Vorbedacht gewählt und enen giſch feſt⸗ 
gehalten bat; der bisherige Gang der Exeichutſſe 
dat ihm Recht gegeben, und es liegt kein Grund 
zu der Annahme vor, daß er ſich inzwiſchen zu 
einer anderen Auſicht bekehrt hätte. 


— Sett vorgeſtern begegnet man in ein- 
zelnen Blättern Andeuturger, daß die Türkel ihre 
Haltung gegenüber Bulgarten geändert habe. 
Dieſes bisher noch unbeſtimmte Gerücht gewinnt 
an Mabrſcheinlichkett durch eine Miitbellung der 
„Polit. Korr.“ aus Soſta, welche der „Bofl. 
Zig.“ durch ein Peivattelegtamm aus Wien wie 
folgt übermittelt wird: 

Vulkovitſch, der Vertreter 
Konſtantinopel, hat g 


Bulgertens in 
„ enerbi 


Der Korreſpondent obigen Blattes berichtet 
telegraphiſch von einer Verfügung der bulgariſchen 
Regierung bezüglich der Aus bildung ihrer Ofſt⸗ 
ere, aus welcher erhellt, daß man in Bulgarien 
ſich ganz ernſtlich von Rußland emanzipiren will. 
Sein Telegramm lautet : 

Die bultariſche Regierung bat angeordnet, 
daß eine Anzahl Ofſiztere der Armee zur Ausbil- 
dung die Militär Akademie Brüſſel beſuchen jou. 
Laut Reſkript ind 400 Francs monatlich für 
Gehalt und Riijekoften bewilligt. Früher gingen 
nur oſtrumeliſche Ofſtzlere nach Brüſſel, die bul- 
gariſchen dagegen nach Rußland. Der Krieg un⸗ 
terbrach dieſe Lehrzeit ; ſelbſt diejenigen, die den 
ruſſiſchen Unterricht unterbrochen haben, werden 
jetzt nach Belgien, dem neutralſten Staate, 
gehen. 

— Betreffend den Holzverlauf in könig lichen 
Jorſten bat der Minifter für andwirthſchaft un- 
term 28. Dezember v. J. folgende Verfügung 
erlaſſen: 

„Von verſchledenen Holzhändlern if darüber 
geklagt worden, daß bei ſchlef geführtem Säge⸗ 
ſchnitt, welcher ſich oft nicht vermeiden läßt, das 
auf den Bau- und Nuß hölzern argegebene Län⸗ 
genmaß zwar für die eine Seite der Stämme 
regelmäßig zutreff ud ſei, für die entgegengeſeßte 
Seite ſich aber däuſtg ein Fahlbetrag von einigen 
Zentimetern vorfinde, welcher as Holz zu man⸗ 
chem Verwendungszweck u tauglich mache, zu dem 
06 geeignet fein würde, wenn beide Seiten des 
Stammes das angegebne Maß unverkützt enthtel⸗ 
ten. Ich laſſe es dahin geftelt, in welchem Um 
fange dieſe Klage begründet iſt Jedenfalls aber 
entſpricht es dem wohlverſtanden Inteteſſe des 
Flekue, derartigen Bemängelungen jeden Grund 
zu entziehen. Dis ꝛc. wolle deshalb, ſofern dies 
nicht bisher ſchon gefchehen, dafür Sorge tragen, 
daß unter allen Umſtänden das volle Längenmaß, 
mit welchen das Holz zum Verkauf gefießt wird, 
auch wirklich vorhanden tt, mag die Meſſung auf 
der einen ober der anderen Seite des Stammes 
erfolgen, und daß bel gewiſſengafter Wahrung 
des ſiskaliſchen Intereſſes doch eine übermäßige 
Peinlichkeit vermieden wird. 

Altona, 4. Januar. Die Maſſenhaus 
ſuchungen, welche, wis berichtet, nach verbotenen 
fogialdemokratijgen Schriten hier, in Ottenſen 
und Hamburg, überhaupt im ganzen Gebiet des 
kleinen Belagerungstuſtandes ſtattfanden, baden, 
den „Hamd. Nacht.“ zufolge, hauptſächlich Bor- 
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ſtande mitglieder und Mitglieder von Fachvereſnen 
betroffen. Die Durchſuchung der Wohnungen er ⸗ 
folgte auf Ordre des bieſigen Untuſuchungs⸗ 
richters. Wie es ſcheint, richtet ſich die Unter⸗ 
ſuchung gegen die Fachvereine zꝛc. Sswelt bie 
jetzt bekannt, ſind nur einige Exemplare der ver⸗ 
betreuen Brsſchüre „Vorwärts“ in Ottenſen ge ⸗ 


Ausland. 

Paris, 3. Jannar. Die eben angelangte 
iadiſch-chineſiſche Poſt bringt den Blättern Be 
nichte über den Tod Paul Bert's und deſſen 
wahre Ueſachen. Danach hätte der kräftige 
Mann, wie jo diele andere Europäer, die Ruhr 
und ihre unmittelbaren Folgen überſtanden, wenn 
er nicht mit Regierungsſorgen med Giſchäften 
Merhäuft geweſen wäre und ſich nicht über menſch ⸗ 
liche Anſtrengungen zugimuthet hätte. Die Reise 
nach Hue gab dem ſchon Erſchöpften den Ispten 
Stoß. Bert kehrte auf dem Landwege bei ſtrö⸗ 
mendem Regen durch ſum pfſige Wälder, welche 
giftige Dünſte verbreiteten, nach Hanoi zurück, 
wo man ihn kaum wiedererkanntse. An der Be⸗ 
hrung, über die fo viel Aufhebens gemacht 

wurde, if, wie ſchon telegrephiſch gemeldet wurde, 
kein wahres Wort; Erzbiſchof Puginter und feine 

Deiſtlichkeit haben auch keinen Verſuch in biefer 
Richtung gemacht. 

London, 4. Januar. Herr Goſchen hatte 
im Laufe des geſtrigen Tages zwei länger Unter⸗ 
redungen mit Lord Saliebmy. In der erſten 
legte der Premierminiſter das Programm der Ra⸗ 
gierung für die äußeren wie inneren Angelegen 
heiten dar, und konte ſich Herr Goſchen mit 
demſelben einverſtanden erllärın. Was feine noth⸗ 
wendige Wahl ins Parlament betrifft, fo wird 
dieſelbe wahrſcheinlich auf geringe Schwierigkelten 
Roßen, da er der Unterſtützung der Konſervativen 
und liberalen Unioniften für einen liberalen Wahl⸗ 
eis ſicher if. Heute Mittag findet eine Kabi 
netsſitzung ſtatt, welcher auch Herr Goſchen bei⸗ 
wohnen wird. Da der letztere in Folge feines 
bevorſtehenden Eintritts ins Miniflerium auf dem 
für Donnerſtag in Edinburg angeſetzten Banket 
der liberalen Unioniſten nicht anweſend ſein kaun, 
iR das Banket verſchoben worden. Der Preſſe 
wurde das folgende amtliche Komm uniqus: zuge⸗ 
ſandt: „Wir können melden, daß Herr Goſchen 
das Amt eines Schatzkanzlers mit voller Zuſtim⸗ 
mung Lord Hartington 's angenommen hat. Lord 
Hartington iſt der Meinung, daß er der unis- 
niſtiſchen Sache mehr nützen kann in feiner bis- 
herigen Stellung als liberaler Unioniſt. Jadem 
er aber die Regierung jo weit zu unterflüßen 
wünſchte, als mit dieſer Sachlage verträglich iſt, 
hat er Herrn Goſchen den Rath gegeben, feine 
Dienſte Lord Salisbury zur Ver ügung zu ſtellen. 
Herr Boſchen tritt als liberaler Unioniſt in eine 
Regierung ein, welche auf die Unterflügung der 
Unioniften aller Schattirungen angemiejen if.“ 
Derr Goſchen iſt der Sohn eines Londoner 
Enlehung erhielt er in der Schule von Rugby 

und auf der Univerfität Oxford. 1863 wurde er 
zuerſt als Liberaler von der City von London 
ins Parlament gewählt. Zwei Jahre ſpäter 
wurde er Vizepräſident des Handelsamtes. Als 
Gladſtone 1868 an die Regierung kam, wurde 
Goſchen Präſident des Armenpflege Amtes. 1871 
erhielt er den Poſten eines erſten Lords der Ad⸗ 
miralität, 1876 ordnete er mit dem franzöſiſchen 
Vertreter Joubert die egyptiſchen Finanzen und 
1876 war er Mitglied der Pariſer internationa- 
len Münzkonferenz. Bel der letzten Wahl, wo 
er in Edinburg als Kandidat aufgeſtellt war, un- 
terlag er. 

Petersburg, 2. Januar. Hier erregt nauer⸗ 
dings ein Aufſatz des Pariſer Blattes „Matin“ 
große Aufmerkſamkeit, der die „Kriegsgefahr“ ein⸗ 
gehend erörtert und gewiſſe ruſſiſche Anſchauungen 
dabel ſo richtig ſchildert, daß man in unterrichte⸗ 
ten Krelſen glaubt, den ruſſtſchen Verfaſſer er- 
rathen zu können, der, wie der Aufſatz jagt, vor 
Kurzem in Paris angekommen iſt und ſehr wohl 
weiß, was man bei Hofe und in der ruſſtſchen 
politiſchen Welt über die Lage denlt. Bemer- 
kenswerth iſt vor Allem, daß der Aufſatz zwar 
unbedingt einräumt, daß man weder in Deutſch⸗ 
land noch in Frankreich den Krieg wünſche, in 
Deutiſchland nicht, weil es durch denſelben nichts 
gewinnen könne, in Frankreich nicht, will man 
dort über die Schweres des Spiels im Klaren ſei, 
das man die es Mal unternehmen würde; aber 
Rußland werde demnächſt, und noch im Jahre 
1887, den Krieg erklären, der dort geradezu 
volksthümtich ſei und der weniger auf Oeſterrelch 
als auf Deutſchland abztele. Mit Deutſchland, 
das in Rußland noch mehr als in Frankreich ver⸗ 
haft ſel, müſſe die Abrechnung im alten Rafien- 
kampf zwiſchen Slawen und Deutſchen ſtattfinden. 
Auch der Zar haſſe Dautſchland wie jeder Raſſe, 
und er brauche nicht mehr die Rückſichten zu neh ⸗ 
men, bie ſein Vater dem Kaiſer Wilhelm ſchuldig 
geweſen. Der Kampf jei 1886 aufgeſchoben, 
weil Deutſchland, feinem treuen öſterreichiſchen 
Bundesgenoſſen zum Trotz, is Bulgarien Ruß⸗ 
land freie Hand gelaſſen habe; aber der Aus- 
bruch werde jetzt um fo ſicherer 1887 ſtattfinden. 
Die perſönlicht Stellung und Haltung Katkow's 
fet dafür überzeugend. Wie groß Katkow's Macht 
ſei, das habs ſich ſchon 1864 dargethan. Der 
damalige Miniſter Walujew habe ihn preßgeſeßz⸗ 
lich zwingen wollen, Berichtigungen aufzunehmen. 
Katlow habe beim zweiten Verſuche in ſeinem 
Blatte veröffentlicht, daß er weder die erſte noch 
die zweite Zuſendung des Mlniſters abdrucken 
werde; er ziehe lieber vor, täglich 100 Rubel 


kenhauſe verſtorben. . r N 
L Geſtern wurde die verehelichte Tiſchler 
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Herrn Walview in ſeinem Blatte zu veröffent- 
lichen. Katkow's Freunde machten ſich ein Ver⸗ 
gnügen daraus, dieje Strafen zu bezahlen. Der 
Miniſter habe das Blatt unterdrückt; aber als 
der Zar, der zufällig zu jener Zeit eine Reiſe in 
der Keim gemacht, davon Kenntniß erhalten, habe 
er ſofort das Wledererſcheinen des Blattes ange; 
ordnet und Herrn Walujew ſchon nach zwei Ta⸗ 
gen als Minifter abgiſetzt. Auch der jetzige Zar 
fet früher Mitarbeiter des Katlow'ſchen Blattes 
und im täglichen Brisfverkehr mit Katklow gewe 
ſen. 
noch auf den Zaren, und ſo ſei es unzweifelhaft, 
daß deſſen Anſtchten auch jetzt die maßgebenden 
felen und daf der Krieg im nächſten Frühjahr 
aus brechen werde. Weder England noch Italien 
würden, wenn file ihre wahren Intereſſen erfen- 
nen würden, an demſelben ſich betheillgen. Die 
Nebenbuhlerſchaft Rußlands und Englands im 
Orient ſei ein veraltetes Vorurthell; Rußland 
wolle nicht Kon ſtantinopel beſetzen; es wolle 
nichts, als daß dort die Türken herrſchten; die 
bulgarlſche Undankbarkeit könne es doch unmöglich 
ermuthigen, einen großen flawiſchen Staat auf 
dem Balkan errichten zu helfen. 5 


Birstrimer Nachstchten. 

Stettin, 6. Januar. Hieſige Blätter brachten 
vor einigen Tagen die Mittheilung, der Zirkus 
Schumann beadſichtige hierſelbſt einen Zyklus von 
Vor ſtellungen zu geben und habe ſich des halb an 
den hieſtgen Magiſtrat gewandt. Dieſe Nachricht 


iſt zwar richtig, doch iſt keine Aus ſicht vorhanden. 


daß die Vorſtellungen ſtatiſiaden werden, da be⸗ 
reits im Sommer v. J. wie wir ſ. Z. be 
reits mitgetheilt — Herr Schumann von der zu⸗ 
ändigen Behörde mit dem Hinweis abſchlägtg 
beſchleden wurde, daß eine Erlaubniß zum Aaf⸗ 
bau eines Holz- Zirkus hier nicht mehr ertheilt 
werde. Gegen dleſen Beſcheid war Beſchwerde 
geſührt worden, jedoch ohne Erfolg 

— In dem letzten Quartal des Jahres 
1886 wurden von der bieſigen königl. Polizei 
Direktion 14 Baukonſenſe erthellt, davon 3 in 
der Bogislav-, je 2 in der Hohenzollein-, Fal- 
kenwalder- und Blücher⸗ und je 1 in der Pi- 
litzer-, Guſtav Adolf⸗, Grabower⸗, Burſcher⸗ und 
Auguſtaſtraße. 

— Geſtohlen wurden: In der Nacht vom 
4. zum 5. d. M. aus einer Heumiete auf dem 
Felde bei Krickow 4 — 5 Ztr. Heu, am 4. d. M 
aus einer Moltkeſtr. 5, part., belegenen Mädchen⸗ 
kammer 28,50 Mark baares Geld und geſtern 
Morgen von dem Wagen eines Schlächtermeiſters 
aus Röhrchen, welcher für kurze Zelt vor dem 
Haufe Roſengarten 60 hielt, das Fleiſch eines 
halben Schweines im Gewicht von ca. 70 Pfd. 

— Der Arbeiter Jäger, welcher ſich am 
Neujahrstage durch einen Fall in der Johannis- 
ſtraße einen Beinbruch zuzog, iſt geſtern im Kran ⸗ 


Kerken wegen Verdachtes des wiederholten 
Diebſtahle in Haft genommen. Bei einer geſtern in 
deren Mönchenſtraße 9 belegenen Wohnung vorge- 
nommenen Haus ſuchung fand ſich ein ganzes Diebes ver⸗ 
ſteck in der Wand, in welchem circa 20% Pfund 
Fleiſch und ein roher Schinken gefunden wurde. 
Die rechtmäßigen Eigesthümer dieſes Fleiſches 
werden aufgefordert, ſich im Intereſſe der Unter- 
ſuchung im Bureau der Kriminal- Polizei einzu⸗ 
finden. Es wird angenommen, daß das Fleiſch 
auf dem geſtrigen Wochenmarkt geſtoh len iſt. 

— Die geſtrige Vorſtellung des „Trouba⸗ 
dours“ war durch das Zuſammen wirken der Herren 
Settelorn und Richter, ſowie der Da⸗ 
men Frl. v. Bruſſy und Frau Beck eine ge 
radezu vorzügliche. Herr Settekorn konnte als 
Graf Luna alle Vorzüge ſeiner Stimme voll ent⸗ 
falten und fang die Partie in wahrhaft muſter⸗ 
gültiger Weiſe. Auch Frl. v. Bruſſy war eine 
ganz vorzügliche Leonore. Herr Richter mußte 
die bekannte Schluß⸗Arie des dritten Aktes da 
capo ſingen, was wir mit Rückſicht auf die ſei⸗ 
ner Stimme zugemuthete Anſtrengung gerne er⸗ 
laſſen hätten. Die Acuzena der Frau Back war 
ſowohl geſanglich wie dramatiſch gut gelungen 
Es konnte daher nicht aus bleiben, daß die Oper 
und namentlich der letzte Akt das ſehr zahlreich 
verſammelte Publikum förmlich hiuriß. 


Ant den Provinzen. 


Bermiſchtes aus Pommern. 
Stralſund, 5. Januar. Heute fand hier 
die landes polizeiliche Verhandlung über die Hin⸗ 
aus führung der Rofloder Bahn aus dem Bahn⸗ 
hofe Stralſund ſtatt; zu derſelben waren die Her⸗ 
ten Geh. Reg. Rath Rock und Reg. Rath Maaß 
aus Berlin hier auweſend. Dem Vernehmen nach 
iſt die ſchon ſeit längerer Zeit feſtgeſetzte und lan- 
despolizellich genehmigte Strecke der Roſtocker Elſen⸗ 
bahn nicht etwa abgeändert worden, vielmehr hat 
man nur noch eine zweite Linie in Aus ſicht ge⸗ 
nommen, um zu ermittela, wie ſich die Anſprüche 
der betheiligten Grundbeſitzer ſolchenfalls gegen- 
über dem erſten Entwurf ſtellen werden. Hof 
fentlich wird es nach Beendigung des Winters zu 
dem Beginn der Bauarbeiten auch in der Trib⸗ 
ſter-Vorſtadt bald kommen. — J Bü to w, 4. 
Januar, Kürzlich wurde von Seiten des königl. 
Amtsgerichts der Arbelter Miſch und deſſen Schwä- 
getin aus Relow verhajtet, weil leßtere dem 
Miſch ein ihm geh lriges wenige Wochen altes 
Kind derart in die Stube warf, daß in Folge 
des Falles dem Kinde der Hiruſchädel einſprang 
und der Tod ſofort eintrat. Da die Frau des 


Strafe zu zahlen, als dis ſchuntzige Proſa des Miſch das Kind freiwillig nicht annehmen wollte, 
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Dieſen Einfluß bewahre Kaiksw auch jetzt! 


glaubte die Schweſter baburch, daß Me daſſelbe in 
die Stube warf, los zu fein. 


Kunst und Literatur 

Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs von 
der Schlacht bei Actium und der Eroberung Egyp⸗ 
tens bis zu dem Einbruche der Barbaren von 
Victor Duruy. Ueberſetzt von Prof. Dr. Guſtav 
Hertzberg. Mit ca. 2000 Illuſtrationen. 46. bis 
48. Heft & 80 Pf. Verlag von Schmidt und 
Günther in Leipzig. 
In dieſen Heften beglunt der 3. Band des 
Werkes und zwar mit der ſehr intereſſanten Dar 
ſtallung der Sitten und Gebräuche der Römer 
während der beiden erſten Jahrhunderte unſerer 
Zeitrechnung unter der Hauptüberſchrift: Die rd 
miſche Geſellſchaft. Dieſe Abhandlung if denn 
gegliedert in die verſchledenſten Materlen mit then 
Unteradthellungen, wie: Die Familie reſp. der 
Vater und die Kinder; der Gatte, die Gattin 
und die Stppſchaft; dis Leichenfelerlichkelten und 
dos Teſtament; Herren und Sklaven, Patrone 
und Freigelaſſene; die Colonen. Dann folgt das 
Kapitel: Das Gemeinweſen, die Städte mit ihren 
Unterabtheilungen: Der Umfang der ſtädtiſchen 
Gerechtſamt:; das immere Leben etzer römiſchen 
Stadt, die Gemeindeverſammlung, die Karte, . 
Blamter. Es thut uns leld, daß uns der Raum 
fehlt, auf dieſe Darſtellung der Sitten der Römer 
näher eingehen zu köanen, wir empfehlen fie aber 
dringend unſern Liſern, da dieſer Band gerade 
ſehr viel des Neuen und Intereſſanten enthält. 
[560] 


Sermiſchte Nachrichten 

— Von einem überaus herben Geſchick iſt 
der Chef der Berliner Fmerwehr, Major Witte, 
betroffen worden Er mußte als geiſtesgeſtört 
einer Hullanſtalt überwleſen werden. Der Arbeits⸗ 
laſt, welche ſich in den 11 Jahren der Amts- 
thätigkeit des Herrn Majors Witte bis zur Uner- 
träglichkelt ſteigerte, welcher ſich aber der uner⸗ 
müs fleißige Mann mit Arfopferung und 
Unverdroſſenheit hingab, wird das Usglück zuge⸗ 
ſchrieben. das nun über ihn hereinge brochen if. 
Die „Nat. Ztg.“ ſchreidt zu dem traurigen Falle: 
Vor elnigen Monaten, zeitlich im Zuſammenhange 
mit einem Injurienprozeſſe, in welchem der Ange⸗ 
klagte wegen Bileidigung Witte 's mit geringer 
Geldſtrafe davorkam — ob auch urſächlich, muß 
dahingeſtellt bleiben — trat im Weſen des Herrn 
Witte elne Veränderung ein Er wurde leidend, 
ſah ſchlecht aus, war in mütriſcher Stimmung. 
Man hielt ihn für leberleidend. Daan wurde er, 
ſtets ſtreng im Dlenſt, von maßloſer Rückſichts⸗ 
loſigk⸗it ſelbſt gegen die Offiziere. Er ſchien ſich 
vollſtändig zu vergeſſen und nur well ihn feine 
Offiziere in der That für leidend hielten, ging 
es ohne Eklat ab. In den letzten Wochen nun 
ward er taſtlos. Es litt ihn nicht im Hauſe. 


Kaum hatte er es batraten, jo ſtürmte er wieder 
fort. Auf der Straß: ſah man ihn wie im 


Selbſtgeſpräch und geſtiku irend gehen. In der 
Nachbarſchaft fing er an — was er ſonſt nie 
gethan — Einkäufe in größerem Maß ſtabe zu 
machen, ſo daß die Kaufleute darüber zu ſprechen 
an fingen. Vor wenigen Tagen ſprang er auf dem 
Dönhofsplatz aus einer Droſchke in voller Fahrt 
in der er mit feinem Schwiegervater ſaß, und 
lief davon. Bei alledem hat er bis zum Neu- 
jahrstage feinen dienſtlichen Pflichten in vollſtem 
Maß obgelegen. Den Neufahrsen pfang h elt er 
noch ab, ohne daß eine Beränderung auffiel. Nur 
war er plößlich viel weicher und zugänglicher ge⸗ 
worden, mittheilfawer, während bis dahin kein 
überflüſſiges Wort je über ſeine Lippen kam. Am 
2. Januar gewann man die Ueberzeugung, daß 
ein ſchleuniges Eingreifen nöthig ſei. Herr Pro- 
feſſor Weſtphal empfahl die Usberführung nach 
Görlitz, doch iſt zunächſt ein Aufenthalt in einer 
Berliner Hellanſtalt beſchloſſen worden. Am 
Dieuſtag früh ſollte Herr Witte der Hatlanfalt 
übergeben werden. Man bat ihn, Zivilkleider 
anzul⸗ gen, doch war er, ehe man fi deſſen ver⸗ 
ſah, wieder aus dem Hauſt verſchwunden vnd 
kehrte erſt Mittags zurück. So mußte man ihn 
denn in der vollen Uniform der H lanſtalt über- 
geben. Das Aufſehen, welches der traurige Fall 
gemacht hat, iſt ein ungemeſſenes. Herr Ober⸗ 
Brandinſpektor Noel hat elnſtwellen die Leitung 
der Feuerwehr übernommen; man darf kaum 
hoffen, Herrn Witte fein Ant wieder übernehmen 
zu ſihen. „Hochgradige Nervenüberreizung“ iſt 
in dem Kiankheitsatteſt als Krankheit Witte’s 
angegeben. 

— Auf der Höhe der Zelt ſteht jedenfalls 
ein Geſchäft in Bamberg, von dem dortige Blät 
ter berichten: Angeregt durch die Reklamen über 
vorthel hafte Einkäufe mit Rabattge währung Ge 
ſchenken u. ſ. w. hat ein hieſiges größeres Ge- 
ſchäft das Projekt ins Ange gefaßt, an das Ge 
ſchäftslokal anſtoßend ein großes Kaffeehaus mit 
Reſtauration anzusauen. Das Geſchäft und das 
Café werden mit einander verbunden. Hat nun 
Jemand ſeine Einkäufe beſorgt und baar bizadlt 
fo erhält er vom Kaſſtrer des Beſchäfts eine Karte, 
welche mit der Qulttung die Einladung zum Ein 
tritt ins Caſé enthält. Auf ein Telephonzeichen 
öffnet ſich die Verbindungsthür und der Käufer 
und lie Käuferin werden ins Café gelelttt, wo 
fie beim Eintritt von einem ſich tief verbeugenden 
Kellner empfangen werden, der eine zweite Karte 
präfentist. Dleſe Karte enthält mehrere Abthet 
langen, dle nach der Höhe der Einkäufe gemacht 
ſind. Wer z. B. für 5 Mark eingekauft hat, 
hat die Wahl zwiſchen einer Taſſe Kaffee, einer 
Flaſche Salon bar, einem Schoppen Wein u. ſ. w 
Wer für 10 Mark eingekauft hat, erhält im Vor 
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mittag ein Habelfräßſtüd, Nachmittage Kaffee mit 
ſetnem Backwerk, eins Kotelette, ein Baufſteak, 
Giener Schnitzel u. ſ. w. Und fo geht «6 in 
den Abſtufungen je nech den Einkäufen weiter 
bis zum vollſtändigen Diner mit Wein, Roth wein 
oder Weißwein, je nach Belieben Beim Weg ⸗ 
gaben erbittet ſich der Kellner die erſte Karte, die 
als Bezahlung gilt. Die Ausführung des origt⸗ 
nellen Projekts ſoll zun Begtun des zweiten 
Quartals des laufeaden Jahres worbareitet fein 
und das Café wit Reſtauration donn feierlich or⸗ 
öffnet werden. 

— Eine heitere Jagdgeſchichte, von welcher 
verſichert wire, daß fie kein Jägerlateln if, trug 
ſich neſer Tage in dem bei Weſel gelegenen Dre 
denack zu Ein Jägersmann aus Dr. erlegte mit 
ſicherem Schuſſe einen feiſten Hafen, der wohl⸗ 
dreſſtrte Hund holt ihn eiligſt berbel und der 
glückliche Schütze faßt ihn bei den Löffeln. Der 
Haſe ſchüttelt ſich bei dieſer nicht gerade ſauften 
Berührung und ſchlägt mit den Hinterläufen an 
dein Hahn des Gewehre. Ein Schuß kracht, der 
Jäger fällt vor Schrecken auf den Rücken und 
der Haſe nimmt Reifaus. 

— (Wie raſch die Zelt vergeht.) 
rok pleler im Kafferhans zum Kellner: 
Jean, wie ſpät iſt es denn? 
vorüber, Herr von Mayer.” 
ſchnell die Zeit vergeht! 
mich zum Mittageſſen.“ 

— (Mediziniſches Rigoroſum.) Eraminator 
n einem Cand. med.): „Was würden Ste 
thun, wenn Jemand in die Luft geſprengt wor⸗ 
den wäre?“ — „Ich würde zunächſt warten, bie 
er wieder herunterkommt.“ 


Wochenbericht über die Berliner Börſe 
von Sache & Plucus in Berlin, 
Getreide- und Bankgeſchäft. 
Fonds bericht. 
Berlin, 4. Januar. 

Die Ultimo Llguidation hat ſich im vorigen 
Monat nach Erhöhung des Bankdiskonts und an 
geſichts der zum Jahretſchluß gewöhnlicheren grö 
ßeren Geldbe zürfniſſe ziemlich ſchwlerig geflaltet, 
da für einzelne Wirthe bis 8 pCt. Zinſen zur 
Prolongation gezahlt wurde. Die Tendenz blieb 
dabei troß rem vorwiegend feſt, Indem die Börse 
von der Anſicht ausging, daß im neuen Jahre 
wieder größere Geldſummen flüſſig und der An⸗ 
lage bedürftig werden, welche bei der anſcheinend 
freundlicheren Wendung der Polltik eine mens 
Koursſteigerung für Anulagewerthe möglicherwelfe 
viranlaſſen dürften. Ruſſiſche Werthe konnten 
ſich durchgehends erholen, ſpeztell wurden von Pe 
tersburg auf das Gerücht der Ernennung eines 
neuen energiſchen Fluarzminiſters hin große Kauf 
ordres hierher geſandt. In Bankaktten erhielt 
ſich die Kaufluſt; man hofft die durch Detach rung 
der Dividenden erfolgenden Koursabſchläge im 


Ein Ta- 
„Sie, 

„Mitternacht 
„Herrgott, wie 
Meine Frau erwartet 


ntuen Jahre wieder einzuholen: a Aae 
ſtanben Berliner Denbddeg cafe A anf 


Gerüchte von neuen lukrativen Geſchäften. Auf 
dem Montaumarkt hat die Hauſſe weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht, wobei die verſchiedenſten Nach ⸗ 
richten von neuen Submiſſtonen, Erhöhungen der 
Walzeiſenpreiſe ꝛc. auftauchten, indeſſen ſcheint 
dabei des Guten zu viel gethan worden zu jelm, 
denn bereite am heutigen Börſenſchluß hieß 46, 
daß die engliſchen Werke bei der hieſigen Schis- 
nen- Submiſſton Miadeſtfordernde blieben, was 
eine namhafte Abſchwächung hervorrief — Deutſch⸗ 
Bahnen, ſpiztell Mecklenburger, Oſtpesußen, Ma⸗ 
rienburger, lagen recht matt, die Verkehrsnachrichten 
lauten ungünſtig. Kaſſawerthe zeigen thellwelſe 
erhebliche Koursavancen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stett u. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 5. Januar. Die Mitglieder der 
hieſtgen Künſtler Genoſſenſchaft, die Zöglings der 
Kunftafademie und der Kunſtge werbe Verein brach ⸗ 
ten dem Prinz-Regenten heute Abend einen glän- 
zenden Fackelſng dar. Maler Stleber hielt im 
Tpronſaale des königlichen Schloſſes elne An- 
ſprache an den Prinz Regenten, die vor dem 
Schloſſe verfammelte zahlreiche Menſchenmenge 
brachte ſtürmiſcht Hochrufe auf den Prinz-Regen- 
ten aus. 

Heidelberg, 5. Januar. Oberhofgerichte⸗ 
Kanzler a. D. Roßhirt, Mitglied des deutſchen 
Reichstages, ſowie des badiſchen Landtages, iſt 
heute Nachmittag geſtorben. 

Metz, 5. Januar. Bel einer Felsſprengus g 
in der Nähe des Forts Manſtein fand heute eine 
Dynamit Exploſton ſtatt, durch welche ein Minen⸗ 
meiſter und ein Geſelle getödtet, ein Lehrling ge- 
fährlich verletzt wurde. 

Wien, 5. Januar. Der „Pol. Korr.“ wird 
aus Soſia gemeldet, der Großvaler habe den 
Führer der Oppoſttion, Zankow, nach Konſtan⸗ 
tin opel eingeladen, um ihn zu beſtimmen, im ge- 
genwärtigen Kablnet ein Portefeuille zu über⸗ 
nehmen, obwohl ihm ein ſolches von keiner Seite 
angeboten worden. > 

Paris, 5. Januar. Graf Münſter hat 
geſtern nachträglich dem Präſidenten Grevy einen 
Neaujahrsbeſuch abgeſtattet. 

Paris, 5. Jannar. Ofſtziss wird die Nach 
richt der „Voſſ. Ztg.“, daß die franzöſiſche Rı- 
gierung Pferdekäufe in Danemark mache, für un- 
begründet erklärt. 

Paris, 5. Januar. Die Marquiſe de Roys, 
Wittwe des in voriger Woche verſtorbenen De⸗ 
putirten, hat ſich aus Verzweiflung über ihrm 
Verluſt aus dem dritten Stock ihres Hotels ge- 
ſtürzt und war fofort tobt. Sie hinterläßt vier 
Heine Kinder. 


ie zwei Heiligen. 


* 


E 


1576 Jubalf geben, Mos fleur?“ 


e A: 
7° beim Biichtſtubl. Er Halte übr gers für dleſe] Lreiſe Mariei machte, gefolgt ven terer Bank:] „Ds sah Du fie.’ 5 8 
Olegenzeit eime ſehr ſchönz L. bree auf den za Gunten des alten Heiligen eisen Schritt beim] „Werden Ste mir den Schlüßel wieder mid 4 


(Aus dem Franzöſſchen von J. ©.) 

Der Beine Fladen Whampignol-Iis-Nalſtins hatte 
einen alten Pfarrer, eine alte Kuche und in die⸗ 
ſer Ringe einen alten Heiligen. 

Diefer war der heilige Binn, der Schutz 
patren der Wizz. Er war von Hel, ſchten 
wie mit der Holzhau geſchultzt, hatte eis breiten, 
naiv tothgemaltes Geſcht, aus dem die Gatmü⸗ 


Paten von Champigasl-les-Ralſins vorbereitet Pſa rer, welcher vertzeblich blieb. 
und richnete auf ihres Erfolg. 


Der Abdé Jubal täuſchte ſich aber. Als feine 
Pfarrklnder Hejr Gubfituicung gewabrten, llef 
eia Gemmrmel duch bis Kirche. Uad ale der 
Pfarrer, auf die Kanzel geſttegen, ſelnen Staate 
ſteaich erklären wollte und is wagte, bie alte ver 
ebtte Statue de: Champignobeſer als eine „un 
ſchickliche Schmiereret“ qualifiziete, ver voppelte iich 
das Semurt. Das Wort „Schmiereret“ erſchlen 


empflag Re ſogar ſezr trecken. 

Aber Lucile ließ Ach nicht jo ab peiſen. Sle 
hatte tigen Geliebten, Jian Louis, einen käftige⸗ 
Barſchen von etwas bitsken Manieren, übrigene 
mit einem Herzen von Gold, und den fe an der 
Naſenſpitze herumfüährtz. Sie bewies ihm, daß 
gute Chriſten die vom Abbé Jubal dem Patron 
der Pfarre zugefügte Beleiptgung nicht dulden 
dürften und daß mas mit Energie dagegen vor⸗ 


„Seil ohne Sorgen.“ 

Jian Louie nahm eine im Hofe ftehende Lei⸗ 
ter, öffnete die Klrchenthür, zahm den neuem Pei- 
ligen, Rellte hn in einen Winkel wit dem Heſcht 
gegen lie Mauer und plariıfe denn ein wehren 
Schutzpatron von Chempigsol les Rriſtrs wieder 
in feine Nice. 

Am nächſten Tage, es war ein Sonntag, wie 
Ab é Jubal bald umg fallen. Daun fig Mm 


Montag, den 10. Januar d. J., 


185 Nachmittags 1 

in ommiſſionsſaal I des Rathhauſes (1 

mit dem Erſachen ein behufs Führung Der Septtmation 
den Gewerbeſteuerzettel und die letzte Steuerquittung mit⸗ 


Der Magiſtrat, N 
FF 
Stettin, den 3. Januar 1887, 


* 
„ Bekanntmachung. 
gen hiermit Renntni > daß der 
Kaufmann gar Emil Horn 2 1 2 
Amahmeſtelle III, Roßmarktſtraße Nr. 11, betelt 


worden iſt. 
Die Vorſteher der Sparkaſſe. 


Glesebreeht. 
— a — 
Verein Handlungs - Kommis 1853 
von > 
Hamburg, Deichstrasse No. 1, I, 
Monat December 1886. 
186 Bewerber wurden placirt; 
28 Aufträge blieben ultimo schwebend; 
1396 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 
1001 noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 
„ Wir zeigen den Mitgliedern hierdurch 
an, dass die Mitgliedskarten pro 1887 
und die Quiteumgen der,,Pensions- Kasse“ 
zur Einlösung bereit liegen. 
Die Verwaltung, 


1 


Am 1. Dezember 1886 betrug der Verſicherungsbeſtand 
der Bank fonds t 
Die ſeit Beginn ausgezahlte Verfiherungsfumme . . 2... 
Proſpekte und Formulare zu Anträgen werden unentgelilich verabreicht. 


Stettin, den 1. Januar 1887, 


Ludwig Rodewald, 


Repräſentant 


Dombau (Geld-) Lotter ie 


Ziehung 13., 14, 
en Hauptgewinne: 
75,000, 30,000, 15,0 
2 3 6000, 5 A 3000. 12% 1500, 50 Pan, 
Ganze Looſe à 3,25 M., halbe Antheile 
5 = EN 25 Viertel N 1 M. 
zu haben in iti i 2 e irch⸗ 
N00 r 17 9 2 n Blattes, Kirch⸗ 


Auswärtige haben zur frankirten 9 in 
Zehnpfennigmarke beizufügen veib. Bei 8 
10 Pfennige mehr einzuſenden. 


RMS 
ER 


der Goth. Lebensverſicherungsbank f. D. 
Bureau: Lindenſtraße 26, II. 


15. Januar 1887. 


Poſtanweiſungen 


pro Pfund nur M. 1,80. Höchſt f it. 

Kaffee nur eine Qualität feinſter holländi⸗ 

M. 1.5, ee in eten a 1 Pfd. 
, 2 . . ſchmach 


Warmbrunner Gebaͤck, aer 


Weine, nd rttuchen, von wochenlanger 
e tes Bei A 


Mündener Makronen. Sur 
für Stettin der berühmten köftlichen Mündener 
Makronen. Süße, bittere, Gewürz⸗, Chokoladen⸗ 
und Haſelnuß⸗Makronen. Ausgewogen Pfund 
M. 1,60—2,00, % friſche Poſtſendung. 


Deutſcher Cognac, et ae 
beſten deutſchen 


Trauben. Hier fait in allen beſſe⸗ 
ren Reſtaurants 1 re Flaſchen zu M. 2,0, 
2,25, 2,50 und 3 Mark. 

nahrhafteſtes 


Wachholder⸗Bier, Malz⸗ und Ge⸗ 
jundheitsbier für Bleichſüchtige, Blutarme, Schwäch⸗ 
linge, Blaſen⸗ und Nierenleidende. Von ärztlichen 
Untoritäten empfohlen. Flaſche exkl. 40 . N 
e Pt OR ar * 

Span. u. Portug. Olig.⸗Weine 
laut ſpez eller Preisliſte N 
m Beſtellungen von auswärts bitte nach mei- 
nen Komtoir, Bollwerk 33, zu richten. 8 


Hans v. Januszkiewisz. 


geianimos billig, 


baar oder Raten 
Fahrik Weidensiaufer, Berlin NW 


tigkeit und die Heiterkeit bervorſab, das paus- ganz ins beſondire einem Theil der Zahörer als gehen while. der Zern auf und in einem Aufakl voa Leiben 
wage Giſicht eines Winzers zur Zeit der Wels feine unerträgliche Beleidigung. Es kam jo weit,] Jan Lonie ging zwar zur am Oſterſenntag schaft las er „den unbekarsten Mibebern dieſer 4 
lee. Er war wicht jahr hüdſch, ader der Pfarrer daß der Mednaz, außer Faſſung gebracht in einem ia vie Kirche, aber er glaubte deswegen doch ein got il ſchänderiſchen That“ tüchtig den Ter. er 9 
un ſeise Pfarrttnder waren au elne . Satze firden blieb ud vor ſich hinſte tend: Und wenig an den alten Heiligen und ins beſonders anf pad von (iger velbrecheriſchen Ber wegenheſt, 1 
wohnt. Ber * Heilige erfreute ſich — A dat 0 16, was ich Euch von Serien wünſche, die ſchönen Augen Lucilens : einem Geiſt der Auflehnung und titute das Bai- 
ten Acht ang K . Br und er verd 49 „Am a“ — vor ſeiar Kanzel beradflieg, ohne N „Sei ruhig, meine Kleine,“ fagte er. Ich ſpiel die Juden, der vom Bitz geiroffen worden 7 
9 er 5 8 nich! wüde Wunder 2 15 1 A feine Rede zu vollenden. 'enus amal nur einen heiligen Bie zenz. Und wer weil er die Bundeslade berkhrt hatte. 8 
1 5 8 5 — 2 Gager * > * fr... .! Zwei Drititheile der Auweſenden machten ſich 7 
friſch we Pr “ 2 rn er e Er Einige Tage darauf flich Jean Louts, als eriganı ſtill aus dem Staube. Jean Louis, der an 
beiog > 2 1 ee‘ ſene Sg nem 0 a 2 Bee * ei in der ſbei Einbruch der Nacht vom Weingarten mit fel-jdiefim Tage in die Kirch gekommen war, um zu 
— 1 n re m — * Er water) Pfarte. falt es a 8175 Den und der ger Haus über der Achſel belmkehrte, auf den ehen, was sejhähr, ſtrahlte vor Bel riedigung 
— g 7 ＋ uw ne 8 ſe nem 16 4% e eiligen Binzen: be [Neffen die Pfarrere, der mit einigen anderen Lrcilt Marlot ſchlug mit zerknirſchter Miene die 
in ea ta aan End unter: rs e ie die weiften 1205 Pfarrer ihren Bei-Gaſſenlungen auf dem Patz herumſchles derte. Augen lu Boden und Germata, cola Czorknabe, 
m —4 „ dae e a Ben 3 1 ‚a Orts bat „en main! weißt Du, wo Dein Onkel den] freute ſich beimlich bir ter dem Sin gpult. 
Pfarrete) die Statue des Heiligen She 8 frirten Dialen und ck 2 ag Traded gi) binlegt ?“ Ater Fräulein Urfula war bleich vor Wush 2 
0 4 5 N „Ja, Monſleur.“ und ſag e beim Oerausgehen aus der Ride gan; ? 
Be a , ann 9 MA I Be Se 
‘ N Ja, Moaſleur.“ inen folgen Streich auszuführen, Nerolatior are 7 
1 4 7 ’ ] 
—— e ö e 5 u e eee nnen 
gan! nenen zu erfepen f Befnabers beg — der Streit ur tir d 9255 en BLENDE. ee en een Wale sorgten mae l ee ene, 
Br 5g 9 e e gg Jungen e Ye, wide Wu , e, 29% e ee 
’ ur * * ’ a 4 de 711 
22333!!! 0 ⅛AwdM ,, 7 7, ̃˙ Ü ⅛Cꝗuꝛ =) 
- 4 } „ok ze und feinem O eta ſehr gut erzogen war, obſchon ud d d r alt . 
einen modernen Sankt Binzen ein, der aus dem wiserwürtige Perſon, an ihrer Spipe. Die as- ſonſt ein fröh eifer Sclgel war. 0 f er a “nn > % er 82 3 ö 
Ateller von Bong ſſe-Lebel gekommen war; einen bert Partei führte Luclle Martot, et t D 2 ee eee A 
Magen, lenden Dickes mit toflgr Geigtefarbe iet Brbustie iber Gan 8 ha am angig- er Junge machte ſich auf din Weg un) lamſeb ihn feine Jabrbunderte alte Güe glrichgü tig 
— Nan, Bari" n ag a 2 er 1 eine Wäſchnin, feinen Augen blick 8 mit einem großen Schlüſſel über allen tiefen Stürmen erhielt; und der fung 7 
und Fellte ihn am Seſttage des Schut heiligen an gerhänfern ein gewiſſis dulce Bee gi . 1 5 har lie o | 
den Platz des alten. Was den fo ſchmälig ab-jeine größere Kühapıit argieignel hatte, als man or DR fl ee * FFF g 
geſetzten guten Hel igen betelfft, je verpflanzte er ſte fewöhnlich bei Mädch 51 2 n als einen bübſchen Menſchen wiſſe. Und ese g 
ihn ohne allt Rückſicht in eisen Winkel der Ki det e e ee eee twel Heiligen waren gewiß zwei Wee. ö 
2 br gauge 02% „Und die zwel Sous, Monfeur 7“ * 5 * | 
— —— — —— — —— DDr ö 
Die Macht der Gewohnheit iſt bei en 8 3 7 
eine außerordentlich große, ea 2 Mer Königreich Sachſen. „ Eiſenbahn-Direkttons⸗Bezirk Ber lin. 
gelingt, biefelbe zu brechen. Trotzdem rathen wir allen T Ba ik N 1 E — Busıbofe e — 
* 4 1 € N 
br er a er Nin, Sehn In tweida. alten Oberbau: und Baumaterialien, als: Schierer, 3 
Rhabarber, Bitterſalz, Sulzberger Erop’en ze. anwende -] Grund d l b Beſucher der Maſchinen⸗Ingenieur⸗ Schule haben durch beſondere ſtrenge Prüfung auf 9 Sersftücte und fonftige eehte S, 
4 — 3 Verſuch 2 vun — 3 — Seh 5 Been en e De . ihre wißſenſchafticche Befähigung un Eiter 8 3 — 3 
e nach der Yrüfungs-Dednung für Lehrplan 1: butt werben. . 
daß die den das beſte von allen Abführ⸗ Herr Rudolf Bergmans aus Kabonſarie . Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte uf 
mitteln find. Man verſichere ſich ſtets, daß jede Schachtel „Josef Kazubski aus Polulice, Ankauf alter Materialien“ find bis zum 20. Jena 
Apotheker R. Brandts Schweizerpillen (erhältlich d „Ernst Lange aus Fahren, 1887, Vormittags 12 Uhr. portofrei an uns einzureichen. 
Schachtel % 1 in den Apotheken) ein weißes Kreuz in « Karl Werner aus Bardim; zu welcher Zeit die Eröffnung der Offerten in Gegen 
rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's trägt nach der Brüfem Ordnung für Lehrplan II: wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. EN 
und weile alle anders verpackten zurück, Herr Wilhelm Eichner aus Polchow, Die Verkaufsbedingungen nebſt Nachweiſung der zun 
| Börfenberi neun a lee e e, 
5 @ ildebrandt aus i 1 ienſtſtunden, er im reau a 
3 ano 8 a 4 ; Paul Hildebrandt aus Da Berliner Banmerti und in be Bhrſer⸗Regſteatur in 1 
* 1 b. re 5 georg Matth 5 a ‚ alt 
8 * Nara 2 . = 5 FFFFFTFF Hein Feat nn Alherabort — A pe ar mg aus, auch Sharan 3 
N i e re . 170 h ber. der Mu- Es ift deshalb den Genannten durch Beſchluß der Prüfungs⸗Kommiſſion das gegen portofreie Einsendung von 50 „> von dem dies ⸗ 
uni 172 bel, der Jun Jul 178 B. u. G. Prüfungs⸗Zeugniß für Maſchinen⸗Jugeni bauten, benen Worftanb bierfelbft, Sinbenftraße 1, 
Noggen mat, ver 1000 Klar. loko il. 1 21—197 zuerkannt worden und werden diefelben ftatutengemäß hi . e barlerre . bezogen werden ER 
bez, der April! at 131130 bez. per Mai⸗Juni 131,5 Mittweida, im Dezember 1886. Wann Stettin, ben 1. Imuar 1887. 
bez. per Junt⸗Juli 132,5-—1832 dez ; a g ze Pri Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berßte per 1900 Ser. Toto. 110126 bez, feine Die Prüfungs⸗Kommiſſion: Stettin-Straljund. 
55 fer ber 000 0 5 Tr! VVV ( ie 
per gr. loko pomm. 110—115. 5 
müsöl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. K 6 t Leb h D b L 5 
3 Haothaer Lebensverſicherungsbank. Dom bau Lotterie 
Spirttus behauptet, per 10,000 Liter % lsko o. F. Hierdurch bringen wir zur öffentlichen kenntaiß, daß, nachb ier bis ä a Ziehung 13., 14. und 15. Jannar, j 
ae a aeg ap Bor Posen, pe 75 000730.000:15.000,4 
B. u. G. per Juli⸗Auguſt 39,7 B. u. G., per Auguſt⸗ Die im Monat Dezenben fülle 33 > e am —— übertragen Morgen N Mk. 75,000, 30,000, 15,000, } 
Se 103 8. u. G. ; uu enteidhken. r ſämmtlich noch an Herrn Metzler 2 3 300, 5 4 3000,12 a 1 b%% 
ABetsoleun per 50 gr. Toto 11 35 verz. bez. D But Ende Dezember 1886. Original-Loose a Mk. 3. 5 
London, 5. | 1 f i A ; 1 5 g * Porto und Liste 30 Pf. 8 an 
ni 2 827 den, e e Wen e s Bureau der Lebensverſicherungsbank für Deutſchland. “ ap, Lew in, en ar % 
Yen: ußbericht.) Engliſcher Weizen zu vollen 3 
tagspreiſen ; i Unter Bezugnahme auf vorſtehend ; i — — Er 
a ee a m er 
s theurer, übrige i ig, S 2 . { 1 18 * 
Bis 87, | frembes 27 bis e 1 28 * 1 in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung der vorhandenen Fonds liegenden nach⸗ Kiosk am Königsthor. - 0 
Stettin, ben 8 Sammer 18877 1 2 5 unverkürzte Vertheilung der U berſchüſſe an die Verſicherten die möglichſte Thee Congo, Souchong und Pecco in div. * 
Bekanntmachung. Diele leberſchüſſe ergeben für das laufende Jahr: Sa at Un Bee, 
Die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter zur — ge Zr eine na nach dem alten Vertheilungs ſyſtem, 1/, Pfd. 50 Pf. Wehentpächlen don 150 An 
Einfhägung eie bie g ne in Klaſſe C, (Gafte und ns 25 —.ꝗ— 8 1 fat 1 5 als Dividende nach dem im Jahre Chokol ade Blockchokolade (rein Cacao 
1 irthe Has e 3 Jahre 1887—88 bis 1889—90 Normal Prämie für das an it Beibeifinte B heilungsſyſtem, was im Verhältniß zur Jahres⸗ und Zucker) 1 M. pro Pfd. 35 
nach En der königlichen Regierung in Verſicherungsalter Aa % als G ate Verſicherungsalter 34 % und für das älteſt betheillgte Banille-Chokoladen in allen Preislagen. 5 
Folge eines Einjprit s Gegen den früheren Wahlaft regen gen in nn zn a ergiebt, fo daß alſo im letzteren Falle die Ver⸗ Cacao von Wagner & Co. in — 1 
Ber — — a u eee Dipioenben unde! ei find, ſondern auch noch eine baare Herauszahlung der überſchüſſigen 75 a en in 8 —. * * 5 
e Mitglieder 2 ich. Vo rikat. 0 T 
nannten Steuetllaſſe auf : iu enkheh nen Detreenbe haben ſic bei ber Uintragfieflung für das alte ber für das nene Dirbenden-Spften N Feile als gar nen ba Garni 
(Cacao in richtigem Verhältniß mit Zucker geniſcht) f 


Mn! 


n 7 * * 


2 elle 7 


Jazwiſchen hatten die biſſigen Worle Fränlenſein zersig:s Geſchrei aus, als fe Jian Louis einander unb ich babe Ibnen einen Vorſchlag zu 


Urſula's und die Wiedersinfepung des kl⸗inen ein wenig rauh bei den dürren Armen hielt — 
Dia’oas, der fie von ſeiner Niſch aus zu Höpnen|da trar Leclle Martot in den Saal. 
ſchten, die Erbitterung der Freunde des alten Hei] „Schämſt Du Dich nicht, Jean Louis. Ich 
ligen nur verdoppelt. Es war zur Faſtenzeit. habe Dich nicht für jo ungeiogen gegen Damen 
Die Mädchen begaben ſich zweimal in der Woche gehalten. Laß Mademolſelle ſogleich in Rahe und 
nach dem Angelus zum engliſchen Gruß Nan das jo ſchrell als Du kaunſt.“ 
befand ſich neben dem Kirchenplatz die „Cam Jean Louls ließ verlegen dle Sch weſter des 
but.“ Man nannte fo ein ziemlich ärmlich aue-| Pfarrers los. Ehe Fräulein Urſulg über bie 
ſtoendes Häuschen, das von den Rü kruten des] Schwelle ſchrit“, wendete fie ſich noch einmal um 
Jabrts gemiethet war, und we ſich nach dem und ſagte mit großer Wüede: 
Herlonmen ble jungen Leute des Abends verſan⸗ „Ich werde mich bei Gericht beſchweren.“ 
melten und ſich anſtändig unterhielten Zur * * 
Stunde, wenn der ingliſche Gruß vorüber war, 1 
eme fie Alle auf den Plaß, um die jungen] Ste bellagte ſich j doch nur bei ihrem Bruder, 
Mädchen Herausgehen zu ſahen, und ene, welche der aus Furcht vor einem Skandal kein weitere 
ein Liebchen hatten, führten is nach Haufe ju⸗ Erwähnung von der Sache machte. Aber die An- 
rück, indem fle dabei vatürlich den lärgfen Weg bänger des alten Heiligen ſahen gar wohl ein, 
el ſchluger. daß fir ſich ins Unrecht verſetzt hätten und daß 
Vielleicht war gerade ax dleſem Abend itwas ſit noch eine weitere ſolcht Gewaltthatigkeit ihre 
ganz beſenders Widerwärtiges und Herausfor- Sache verlieren machen könnte. Trotzdem wollten 
derndes in den grauen Augen und der ſpitzenſſie von keiner Unterwerfung etwas wiſſen. Da 
Nils Fräulein Urjula’s, als fle au den in elner hatte Lucile Marlot eine Idee. Jean Louis ſuchte 
Reibe aufgeſtellten Burſchen vorbelpafſirte. von ihr angefliftıt, den Abbé Jabal auf und 
Wie dem aber auch geweſen fein möge, ſoſ ſagt⸗, fein Käppchen vor ihm zlehend: 
faßte ſie doch auf einmal Jian Louis um des] „Herr Pfarrer, ich habe geſtern nicht Recht 
Leib und trug ſte, jo ſehr fe ſich auch ſträubteſ gethan. Es war zum Lachen, aber ich habe des 
und mit den mageren Beizen zippelte, unter dem wegen doch richt Recht gehabt.“ 
Gilächter der Rekruten in die „Cambuſz“ hinein.“ „Je nehme Ihre Entſchulkigeng im Namen 
Dort wollt: man fie aue Spaß deu zwingen, Fräulein Urſula's an,“ ſagte ſtreuge der Abbé. 
auf die Geſurdheit des alten Sankt Vinzenz zu „Ich danke Ihnen jeher, Herr Pfarrer. Ho 
trinken. 


| Einzahluuogen 
nehmen alle 
Reiehsbankstellen 
für uns entgegen. 


Gustav Ranzenberg, 
Hannover, 
Feusrwehr-Requisiten-Fabrik | 


8pesialität: Helme, Joppen, Gurte, Beile 
Karabiner, Signalinstrumente, La- 
ternen, Rettungsgeräthe, Schläuche, 
Feuereimer, Leitern etc. 
Prämiirt auf vielen Ausstellungen. 
Ulustrirte Preisverzeichnisse gratis und franko. 


Koulanteste Ausführung von 
Kassa-, Zeit- u. Pramien-Geschäften 


machen. Sehen Sie, Mutter Guczitte leidet an 
ziser Laxgenentzündung und Mutter Suzette an 
einem andern Uebel, vielleicht dem Alter. 
stehen fo zu ſagen in gleich en Jahren und find 
böchſtens ſachs Wochen auselnander Matter Gus⸗ 
Ute hat eis Vertrauen auf unſeren heiligen Bir 
zinz und Mutter Suzette auf den andern. Zür- 
den Sie (ix Kerze für Suzette an, wir werden 
das Gleiche für Guelltte tzun und derjenige von 
den zwei Heiligen, der feine Kranke geſund war- 
den läßt, wird der wahre fein und das Recht auf 
die Niſch: haben. Sind Ste damit einver ſtanden?“ 

Abbé Jubal war im Grunde ein guter Meuſch. 
Er dachte, daß er auch jeinerfeite nicht ganz Recht 
gehabt haben möge und fühlte ſich der Verlobten 
Jean Louie zum Dank für das verpflichtet, was 
fie für Urſula gethan hatte. Er antwortete alfo 
ſalbungsvoll: 

„Mein Sohn, es iſt zu wünſchen, daß die 
Bilder der Heiligen jo viel ale möglich der hoben 
Würkte entſptechen, mit wilder ſte im Himmel 
bekleidet find. Es tft alſo von Wichtiglelt, d. ß 
fie anſtändig und dem leiblichen Auge ſelbſt an 
genehm erſcheinen. Das alte Bild, die arfle Ur⸗ 
ſach: dieſer bedaurlichen Differenz; iſt außerdem 
daß tis weng geei, nit erſchelnt, Gefühle der 
Frömmigleit zu erwecken, ganz dazu gemacht, die 
Blicke der Leute von Giſchmack zu beleidigen. 
Ich wollte es deshalb durch eis ſchöne es Bilr 
erfepen. Aber endlich iſt ee nicht die Statue, an 


Sie fuhr fort, Ach zu wehren und ſtleß nette Leute verfländigen ſich am Ende ſtets mit welche man ſich mit ſeinen Anliegen wendet, fon 


VEREINSBANK. I 
BERLIN 


Kouponeinlösung und 
Kontrolle verloosbarer 


Leipzigerst.95 Effekten provisionsfrei. 


Kölner Maskenfabrik —— FETTE 


Bernhard Richter, 
Köln a. Rhein, 


Neumarkt 19, 
versendet neuesten illuetrirten 
Katalog franco, gratis, 
astnachtsartikri. 


2 à 6000, 5 & 3000, 
2c. 


KÖLNER 
DOMBAU- 

(Gelid. 
ıLOTTERIE. 


verſendet 


i der Cacaoboh a 
ein in alfen Stuoken vollendetes Fobrikations- 
verfahren begründen die Vorzüge der Chocoladen 
und (acaos von Hartwig & Vogel, welche in 
deten stetig zunehmendem Verbrauche vollste 

Bestätigung und Anerkennung finden. 
Niederlagen bei den Herren Fr. Riehter, 
Lange & Richter, Paul Muth, Alb. 
Fr. Fischer, Gust. Hildebrandt, Al- 
bert Sauerbier, Benno Matthes, Paul 
Sehwelger, Paul Schild, Th. Hanff, 
Otto Borgmann, C. Paul, E. Amber- 
‚Oscar Knuth, Paul Dannenfeldt, 
ugo Müller, Emil Sabinsky, L. 
Loeehel, J. G. Witte, Wilh. Jacob, II. 
T. Beyer, C. F. Franke, Gustav Sta- 
Fr. Marquardt, F. W. Burk- 


Provision incl. Kourlage: Ein Zehntel Procent. 
Kölner Dombau⸗ 1 1 
(Geld⸗) Lotter ie. 


Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. 
Hauptgew.: M. 75,000, 30,000, 15,000, 


10 Ganze Looſe à 3,25 M., halbe Antheile 
1,80 M., Viertel A 1 M. empfiehlt und 
Rob. Th. Schröder. 


der Benedectiner Mönche, 


Vortrefflich,toniseh,denAppetitu.dieVerdauung befördernd. 


druck der Flasche ist gesetzlic gest \ 
abmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ‚ernstlich gewarnt und 
zwar nicht allein wegen der zu gewürtigenden gesetzlichen Folgen, sondern 
auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 3 

Man findet den echten BENEDIUTINER Liqueur nur bei 


12 & 1500, 50 & 600 
U. 


KÖLNER 
b OM AU 
(Geld. 
8 ITTERIE,, 


| 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift des General-Direktors be- 
findet. 

Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- 
l quette, sondern auch der Gesammtein- 
h eingetragen und geschützt. Vor jeder Nach- 


[pers der Heilige, den fle vorſtellt. 


Si] „Ader Sie haben gut retem, 


Ich ſtimme 


daher Ihrem Verſchlage zu.“ 

„Das iſt abgemacht,“ erz iderte Jean Louis. 
Herr Pfarrer; es 
iſt doch eim wenig die Statut, welch das Wun⸗ 
der wirkt, und ja älter fie if, deſto mehr wirkt 
fe. Das iſt meine Meinung.“ 

* * 
* 

Jede der beiden Parteien wachte mit Eifer; 
jugt über ihre Kranfe und ließ Niemanden zu 
ihr als Perſonen ihres Lagers. Fräulein Urſula 
übernahm die Sorge für Suze te und Lucile Ma⸗ 
rtot für Garzittt. Urſula ließ einem Arzt kom 
men, Luclle that daffeibe. Jean Louis verhin- 
terte fie jedoch daras und gad Guezitte Braten 
mit Wein und Pfefferkuchen mit Branntwein. 
Usd tas war ohne Zwelf l de Urſache, daß 
Gaezitte einen Tag nach Suzette ſtar b. 


* * 
* 


Kurz, die Frage war nicht gelöſt. Able Ju- 
bal ſchlug einen Kompromiß vor. Der alte Sankt 
Vinzenz folte feine Niſche behalten und für den 
neuen würde man über ihm eine andere Niſch⸗ 
derſtellen. 

„Warum über ibm ?“ fragte Lucile. 

-Der Idrige wird den Glzubigen näher fein ® 
ee der würdige Briefter, „und der meinige 

ott.“ 


Die Thonwaaren-Fahrik 


„ zu Burgkemnitz 
(mit Eisenbahn und Poststation im Kreise Bitter - 
feld) empfiehlt ihre innen und aussem 
slasirten 


Tkonrohre 


und Fagons in allen Dimensionen von höchster 
Widerstandsfühigkeit. 


Futterkrippen, Tröge etc, 


Sänmtliche gmummm 


«ummi-Artikel, 


auch französische, 
empfiehlt 
die Gummiwearen-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 


EER = Pa un 
— LTR 


Alle Neuheit. in Kaulſchullſlempet 


fabrieirt Ew. Holthaus 


Berlin, Stallschreiber-Str. 14 
Agent. u. Wiederverkäuf. stets gesucht. 
IIIustr. Preiscourante gratis u. franco 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


A ER 115 A 2,50, halbe Fl „AM 1.8, 


färbt ſofort echt in Blond. Braun u. 
Schwarz. übertrifft alles bis fetzt 


u! 


Dageweſene. 


Enthaarungsmittel, 


Fl. 4 2,50, zur Entfernung der Haare, wo man ſolche 
nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 15 Min. ohne 
jeden Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Lilioneſe gegen Sommerſproſſen und alle Unreinheiten 
der Haut, d Fl. % 3, halbe Fl. A 1,50 


Nachgenannten: 


Francke & Lalol, Gebr. Jenny, Lange & Richter, Rossmarktstr. 14, 
Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Phillppsohn & Lewinski, 
Lastadie 38, Th. Zimmermann, J. I. Wallis & Sohn in Barth, J. F. 
Küpke in Preuss.-Stargard, C. Neumann in Colbergermünde, Max Klette 
in Prenzlau, J. Dickelmann in Stralsund. 


Rudolf Weber 


in Haynau i. Schles, 


seit 1871 der geſammten Jägerwelt durch ſeine 
vorzüglichen Fang ⸗Apparate bekannt, verſendet bier 
ſelben umgehend ſranko. Jeder Fang⸗Apparat (auch 
für Nagethiere), wird vom Erfinder ſelbſt aufs Sorg ⸗ 
fültigſte geprüft und dafür Bürgſchaft geleiſtet. Preise 
Kourant gratis. Bezahlung nach Eingang des Beſtellten 


e een — EIER ES 
Wichtig für Damen!!! 
Eine blendend weiße Geſichtshaut ſowie die frühere Jugendfriſche zu erlangen, alle Hautunreinheiten, 
als Flechten, Blüthen, Sommerſhroſſen, rothe Naſen, zu beſeitigen iſt das beſte Toilettenmittel die „Orientaliſche 
5 von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Tü. Pee, Drogerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in 
acons 5 2 Mark. 


Hämoglobin 
München, 10. Juli 1884. (Patent 20927, Med. Dr. Pfeuffer, München). 8 
Die k. une e bezeugt, daß die von Herrn Dr. Pfeuffer bereiteten Hämoglobin ⸗ 
Paſtillen im Durchſchnitt 1,3 Gramm Hämoglobin enthielten und daß dieſe frei ſind von für die Ernährung 
ungeeigneten Beſtandth., wie folche im gewöhnlichen Blute als Exerctionsſtoffe vorhanden ſind Dr. R Emmerich 


(Dozent an der Univerſität München). 
Obige Unterſuchung beftätigt: 


Zur völligen und ſicheren Heilung aller 
Magen⸗ und Nervenleiven, ſeloſt ſolcher, 
die allen bisherigen Heilmitteln widerſtan⸗ 
den, ſpeciell für Proniſchen Magencatarrh, 
Magenſchwäche, Koliken, Krämpfe, ſchlechte 
Verdauung, An edi dee Ropf- 
ſchmerzen ic. Die St. Jacobs- Tropfen, | 
nach dem Recept der Barfüsser-Mönche | 
des griech. Klosters Actra aus 22 der 
besten Heilpflanzen des Morgenlandes 
deſtillirt, wovon jede einzelne noch beute 
als Heilmittel den erſten Platz einnimmt, bedingt durch 
bie Juſammenſetzung bei dem Gebrauch ber | 


Dr. Max v. Pettenkofer. 


(Geheimrath, k. Be an der Univerſität München 
Dieſes vorzügliche, von 8 anerkannte Naturhe Imittel 


chemiſches iſen, ſondern das natürliche rothe Hämoglobin Eiſen⸗Eiweiß, 


wie im Blute iſt den HH. Aerzten jchr zu empfehlen 


gegen Blutarmuth, 


ſowie für Bleichſüchtige. — 1 Sch 2 A, vorräthig in den Apotheken. 


Lungen: und Halskranken, 
Schwindfüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige 


| Fein 


ficheren Erfo 
Preis: 1 fl 
endung oder Nachnahme. © 
General-Napöt: M. Schulz, Hannover, Schillerstr, 
Apotheke zum goldnen Anker, Stettin⸗Grabow. 
In der Apotheke Sagard a. R. Ferner zu 
beziehen durch: 8. Geerdes, Neubrandenburg. 
Gebr. Breidenbach, Kolberg. J. Nowack, 
| Köslin. Droguerie zum gold. Adler, Schwedt 
. O. R. Reichert, Königsberg i Rm ) 


sche 1 1, große Flaſche & 2 gegen Ein⸗ 


DZ 


General⸗Depoſitär erhältlich iſt. Prospekte über dieſe Pflanze überſendet koſtenfrei. 
Ernst Weidemann, Liebenburg am Harz. 


Barterzeugungspomade 

d Doſe „A 3, halbe Doſe & 1,50. 
- 1 5 echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 
in Köln. 

Sämmtliche Fabrikate ind mit meiner Schutzmarke 
verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Creutz, 
Breiteſtraße 66 


WE R * 
lebend. Ital. Geflügel gut u. billig 
bezichen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a.D. 
Grosser Import ital. Produkte, 


n EStellenſuchende jeden Berufs piacht 
ſchnell Reuter's Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtraße W. 


Agenten geſucht! 

Agenten geſucht! 

Von einer Weingroßhandlung wird ein tüchtiger 
Agent mit guten Referenzen u. Garantie geſucht. ie 
Güte und die äußert billigen Preiſe der Weine ver⸗ 
ſichern einem thätigen Manne einen bedeutenden Nutzen. 

Offerten unter A. B. 949 an Rud. Mosse, 
Pforzheim, erbeten. 

Suche per ſogleich einen Hauslehrer für meine beiden 
Kinder, der den erſten Unterricht im Latein u. Franzöſiſchen 
zu geben im Stande iſt. Offerten erbittet 
. __Buenheoltz, golghagen. 

Eine ſichere Hypothek von 3000 / ift zu ſhaben bei 
Hensehler, gr. Wollweberſtraße 6. 


Hypotheken-Kapitalien 


auf Güterkomplexe, 
von 3¼ % Zinſen an, 


„ 
daß die Pflanze: „Homerlana“ für Deutſchland allein echt bei dem unterzeichneten, notariell bestellten hahe Auftrag auszuleihen. 
0 


. Pellmitz, Magdeburg, 
Bank⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft. 


